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Wir leben lieber 

selbstbestimmt!
Istanbul-Konvention aus Sicht 
von Frauen und Mädchen 
mit Behinderung

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
info@netzwerk-nrw.de

25.11.2025

Auftakt zur Umsetzung der Istanbul-Konvention in NRW

(Fotos: NetzwerkBüro, Privat, Anna Spindelndreier)
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1. Netzwerk NRW und NetzwerkBüro

• 1995: Frauen mit Behinderung
organisieren sich selbst im Netzwerk

• Ziel: politische Vertretung

• 1996: Land NRW bewilligt 
das Projekt NetzwerkBüro
(Träger: LAG SELBSTHILFE NRW e.V.)

• Inklusives Team

• Fachlichkeit, Kooperation + Lotsin

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Sechs Frauen: Fotos von sechs Frauen im Netzwerk

Zum Video
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https://www.youtube.com/watch?v=apMAY0DWQuA
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Gewalt als Thema

• Gespräche mit Politik und Verwaltung 
• Vorträge und Social Media
• Stellungnahmen und Kollegiale Beratungen

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Im 
Gespräch 
mit 
Ministerin 
Paul

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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2. Gewalt und Selbstbestimmung: 
5 x im Lebenslauf: selbst- oder fremdbestimmt?
• Ein Kind kommt zur Welt:    

stetig untersuchen, messen, behandeln, therapieren 

• Ein Mädchen findet sich:     
warten oder leben: lernen, träumen, sich erproben, neu erfinden

• Liebe, Sex, Familiengründung?    
verzichten, erleiden? oder leben: aufgeklärt, selbstbestimmt, unterstützt

• Gute Arbeit. Gut bezahlt. 
beantragen & rechtfertigen oder leben: entscheiden & ausgeben

• Im Alter dabei bleiben:         
Einkommen, Rente, Gesundheit, Teilhabe

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Achtung: Intersektional oder „weiter“ denken!
Selbstbestimmung hängt auch ab von: 

• Zeitpunkt des Auftretens einer Beeinträchtigung:    
Daumenregel: je früher, desto weniger Ressourcen

• soziale Lage der Eltern:
Daumenregel: je mehr Geld, Bildung, Verbindungen, desto besser

• Nationalität, Migrationshintergrund der Familie    
Daumenregel: unterscheiden nach sozialer Lage, 

Familienstruktur, Wahrnehmung von außen…

• Wahrgenommene / vermutete „Normalität“ 
(Kinderwunsch? Sexuelle Orientierung?):

Daumenregel: wenig annehmen, eher mal fragen

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Gesellschaftliche Zumutungen und Kontrolle:

• Umgedeutet zu Eigenschaften

• Othering und nicht ernst nehmen: 
„Die sind halt anders“
„die Mädels“
„meine Eumels“

• Andere entscheiden: 
über Bedarfe, Wohn-Arrangements, Duschzeiten oder Kleidungsstil

• Bedarfserhebung in NRW (BEI_NRW): 
fast 20 Seiten / 100 Fragen

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Ziel 1,  „Genuss aller Menschenrechte und 
UN-BRK:   Grundfreiheiten“ 

15 Jahre UN-BRK

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Seit März 2009: 
Umsetzung der Behinderten-Rechts-Konvention
Artikel 6 „Frauen mit Behinderungen“

• Querschnittsklausel:
als Querschnittsthema behandeln

• Eigenständige Garantie:
Gleichstellung durch gezielte Maßnahmen erreichen

Außerdem:

- Artikel 12 „Gleiche Anerkennung vor dem Recht“

- Artikel 16 „Freiheit von Ausbeutung, Gewalt und Missbrauch“

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Bedeutung der „mehrfachen Diskriminierung“ 
von Frauen (UN-Behindertenrechtskonvention)
„Mehrfache Diskriminierung“:
schlechtere Behandlung 
als „Frau“ und
als „Mensch mit Behinderung“

Mögliche negative Folgen

• beeinflussen sich gegenseitig,

• können sich auch verstärken

• quer durch alle Lebensbereiche!

O-Ton Betrieb: 
Jemanden mit Be-
hinderung einstellen?  
Und dann auch noch 
eine Frau?

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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3. Zahlen und Zusammenhänge
‘Bielefelder‘

Studie 2014:

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

• Speak!-Studie: Sonderuntersuchung Förderschulen

• Mädchen, die Förderschulen besuchen, 
sind stärker von sexualisierter Gewalt betroffen

• körperliche Formen sexualisierter Gewalt: 45%
(Hauptstudie: 35%). 

• spezifische Formen körperlicher sexualisierter Gewalt 
(z.B. zu Nacktaufnahmen 
oder pornografischen Aufnahmen gezwungen zu werden) 
>  doppelt so häufig.

Gewaltbetroffenheit bei Mädchen mit 
Beeinträchtigung (2018):

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Wir haben sehr viele Menschen gefragt

Über 1000 Menschen mit Behinderungen

Menschen in Wohnheimen

Menschen im Betreuten Wohnen

Menschen in Werkstätten

Auszug aus Schröttle u. a. 2024 (Leichte Sprache): 

25.11.2024
Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Gewalt erfahren als Kind

Viele Menschen haben schon als Kind Gewalt durch die Eltern erlebt.

Körperliche Gewalt
hat die Hälfte erlebt.

Psychische Gewalt haben 
mehr als 3 von 10 erlebt.

Gewalt und Gewalt-Schutz in Wohnheimen und Werkstätten
25.11.2024

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Gewalt erfahren als Kind, 1

Sexuelle Gewalt als Kind haben 2 von 8 Frauen erlebt.

hat 1 von 8 Männern erlebt.

Gewalt und Gewalt-Schutz in Wohnheimen und Werkstätten
25.11.2024

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Gewalt erfahren als Erwachsene

Körperliche Gewalt
hat die Hälfte erlebt.

Psychische Gewalt
haben 6 von 10 erlebt.

Gewalt und Gewalt-Schutz in Wohnheimen und Werkstätten
25.11.2024

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

17

18



20.01.2025

10

Sexuelle Gewalt erleben mehr Frauen als Männer.

haben 2 von 10 Frauen als Erwachsene erlebt.

haben 4 von 10 Frauen erlebt.

Sexuelle Gewalt gegen Frauen

Sexuelle Gewalt

Sexuelle Belästigung

Gewalt und Gewalt-Schutz in Wohnheimen und Werkstätten
25.11.2024

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Sexuelle Gewalt gegen Männer

Sexuelle Belästigung

Sexuelle Gewalt

haben 3 von 10 Männern erlebt.

hat 1 von 10 Männern erlebt.

Gewalt und Gewalt-Schutz in Wohnheimen und Werkstätten
25.11.2024

Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Schröttle u. a. 2024: Werkstätten

Sexuelle Belästigung, Gewalt und Gewaltschutz in Werkstätten für 
behinderte Menschen (WfbM)  
• Lang- und Kurzfassung
• 1 Leichte-Sprache-Präsentation für beide Untersuchungen
• 400 Beschäftigte: 

193 weiblich, 200 männlich, 7 divers
• Schwerpunkt: Sexuelle Gewalt am Arbeitsplatz 
• angepasster Fragebogen der Antidiskriminierungsstelle des Bundes

25.11.2024
Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Link zu Schröttle u. a. 2024: Wohnen

Gewalt und Gewaltschutz in Einrichtungen der Behindertenhilfe
• Lang- und Kurzfassung, 

Leichte-Sprache-Präsentation
• Interviewte:

385 Frauen, 395 Männer, 26 divers aus stationärem Wohnen 
• 93 Frauen,   98 Männer,    6 divers aus ambulant betreutem Wohnen
• 21 Fokus-Gruppen-Interviews an 3 Standorten
• 20 Beispiele guter Praxis

• Kein Vergleich mit Gesamtbevölkerung
• Fast durchgängige Bezeichnung: "die Betreuten"

25.11.2024
Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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https://www.bmas.de/DE/Service/Publikationen/Forschungsberichte/fb638-sexuelle-belaestigung-gewalt-schutz-werkstaetten-behinderte-menschen.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Publikationen/Forschungsberichte/fb638-sexuelle-belaestigung-gewalt-schutz-werkstaetten-behinderte-menschen.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Publikationen/Forschungsberichte/fb639-gewalt-und-gewaltschutz-in-einrichtungen-der-behindertenhilfe.html
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Individuelles Gewalterleben (1 Jahr im NetzwerkBüro): 

10 Frauen.

25.11.2024
Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Individuelles Gewalterleben: 
10 Frauen, II

25.11.2024
Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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3. Hürden, Ansätze, 
Arbeitsbeispiele Netzwerk NRW

• 3.1 Zugang zu Prävention und Selbstvertretung

• 3.2 Zugang zu Schutz und Hilfe

• 3.3 Zugang zum Recht

• 3.4 Zugang zu medizinischer Behandlung und 
Psychotherapie 

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

3.1 Zugang zu Prävention 
und Selbstvertretung

Achtung: 
Sexualität & Beziehung sind schön und wichtig.
Auch im Kontext von Einrichtungen NICHT auf 
Gewalt-Risiko reduzieren!

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Vernetzen und Stärken der
Frauen-Beauftragten
in Werkstätten

• Durch Vernetzungs-Tagungen vor Ort:

Frauen-Beauftragte, Beratungs-Stellen, 
Freizeit-Anbieter*innen, EUTB, 
Gleichstellungs-Beauftragte, 
Fachkräfte im Gesundheits-Bereich…

• Durch landesweite Tagungen:

digitale SiStaS-Tage, Voll-Versammlungen, 
Fachtage, „NRW vernetzt sich!“ 

Fotos: Anna Spindelndreier25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Gründung einer 
LAG der Frauen-Beauftragten
in Werkstätten

Gründung einer 
LAG der Frauen-Beauftragten
in Werkstätten

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Abstimmung

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Regionale 
Vernetzungs-Tagungen 

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Gute Beispiele kommunal
• Bochum:

Gleichstellungsbeauftragte organisiert 
Vernetzungstreffen

• Wetter: 
Zusammenarbeit zwischen 
Gleichstellungsbeauftragten und 
Frauenbeauftragten
zum „One Billion Rising Day“

• Solingen: Gleichstellungsbeauftragte und 
Frauenbeauftragte haben gemeinsam 
eine AG auf der Vollversammlung organisiert

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Einfache oder Leichte Sprache:
„Kein Umbau nötig. Trotzdem Barrieren?“ 
Frauen einbeziehen, z.B. in der Sprache: 

• Schwere Begriffe vermeiden
oder erklären:
Gender, Vereinbarkeit,
Gleichstellung

• Informationen 
vereinfachen & reduzieren
→ oder in Leichte Sprache 
übersetzen lassen

• Selbst Leichte Sprache lernen

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Leichte Sprache hilft allen! 
Sie nutzt Menschen mit:

(2018)

Quellen: Bredel, Maaß: Leichte Sprache. Theoretische Grundlagen. Orientierung für die Praxis, Duden 2016 ; Alzheimer-Gesellschaft /; Bundeszentrale für politische Bildung

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Wen sehe ich? starke Frauenbeauftragte?
25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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3.2 Zugang zu Schutz und Hilfe

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Artikel 16 „Schutz vor Gewalt“

• Schutz vor privater Gewalt:
in jeder Form, innerhalb wie außerhalb der Wohnung

• Präventiver (vorbeugender) Gewaltschutz:
Stärkung von Mädchen und Frauen als Einzelne und als Gruppe,
Sexualaufklärung und Bewusstseinsbildung

• Institutionelle Kontrolle und Überwachung:
unabhängig, mit Zugang zu Dokumentationen und Menschen,

• Rehabilitationsmaßnahmen für Gewaltopfer:
von Therapie bis ökonomische (finanzielle) Absicherung

• Wirksame Rechtsvorschriften und Konzepte

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Behinderte Frauen erleben 
doppelt so häufig häusliche Gewalt 
wie nichtbehinderte Frauen

• Weniger Prävention

• Erhöhtes Gewaltrisiko

• Größere Schutzlücke

• Viele Barrieren 
beim Zugang 
zu Schutz und Justiz

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Fast ein Drittel der behinderten Opfer (31%) 
lebten mit dem Täter des Missbrauchs, 
verglichen mit 18% für nicht behinderte Opfer.

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Später Hilfe:Behinderte Opfer erleben meist über längere Zeiträume 
Missbrauch, bevor sie Zugang zu Hilfe erhalten: 
durchschnittlich 3,3 Jahre im Vergleich zu 2,3 Jahren.

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Thema barrierefreies 
Frauenhaus

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Freie Frauenhaus-Plätze, 
Update 26.6.2024 

• Unten: 4 freie Plätze im Umkreis von 
100 km um Münster

• Rechts: 1 Platz nach Eingabe 
„barrierefrei“

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

• Schutzlücke bei den pflegebedürftige gewaltbetroffenen Personen 
am größten:
Fast zwei Drittel der Beratungsstellen und drei Viertel der 
Frauenhäuser gaben an, dass es hier kein alternatives Angebot gebe 
und sahen sich selbst zugleich fast durchweg als nicht geeignet an. 

• Klare Schutzlücke bei Unterkünften & Beratung auch bei 
gewaltbetroffenen Frauen mit Mobilitätseinschränkungen, 
Sinnesbeeinträchtigungen, geistiger Behinderung

• Bei geringer Inanspruchnahme Gründe unklar: 
Einrichtungsbedingungen?
Vorgelagerte Zugangshindernisse?

Bedarfsanalyse NRW, 
v.a. Kapitel „Zugang u. Zugangsmöglichkeiten…“

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Differenzierte Analyse von Gewaltformen im 
Kontext der Eingliederungshilfe nötig
a. Strukturelle Gewalt

b. Gewalt gegen Menschen mit Behinderungen in Wohneinrichtungen 
und Werkstätten

c. Im Fokus: Gewalt und „herausforderndes Verhalten“
z.B. freiheitsbeschränkende Maßnahmen
(Wittekindshof, NRW, s. unten) 

d. Sexualisierte Gewalt: 
lange bekannt aber als Problem ignoriert 
in NRW im Handlungsfeld kaum systematisch aufgegriffen
(betrifft auch Männer mit Behinderung statistisch häufiger)

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Beispiel „Frau Groß“: 

Wird wegen Fachkräfte-
mangel durch einen 
männlichen Pfleger 
gepflegt, samt Binden-
wechsel. Sie beschwert 
sich und erhält Empfehlung, 
die 3-Monatsspritze zu
nehmen oder in Sterilisation einzuwilligen. Dann habe sie keine Blutungen 
und keine Schmerzen mehr, könne auch nicht mehr ungewollt schwanger 
werden.

Strukturelle Gewalt (Zitiert nach Zinsmeister 2022)

„ … ist die vermeidbare Beeinträchtigung 
grundlegender menschlicher Bedürfnisse (…), 

die den realen Grad der Bedürfnisbefriedigung 
unter das herabsetzt, was potenziell möglich 

ist.“

Johan Galtung 2002

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Wittekindshof

• Jahrelanger Missbrauch

• in Spezialeinrichtung für 
Menschen mit 
herausforderndem Verhalten

• Aber: Fachlich anerkannte
Einrichtung

• Januar 2022: Aufnahme 
von ca. 150 Ermittlungen

• Beschwerdeversuche:
seit 2019

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

3.3 Zugang zum Recht

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Artikel 13 „Zugang zum Recht“: die Probleme

• Diskriminierung im Rechts- und Justizsystem

• Mangelndes Rechtswissen

• Eingeschränkte rechtliche Handlungsfähigkeit

• Unverständliche Rechtssprache, fehlende Barrierefreiheit

• fehlende Vertretung in der Rechts- / Politik

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Artikel 13 „Zugang zum Recht“: 
Wir brauchen
• wirksamen Zugang zum Recht, 

barrierefreie Anpassung der Verfahren, gleichberechtigt mit anderen 

• Schulung der Personen im Justizwesen: 
über Benachteiligung und falsche Vorstellungen (Stereotype), 
über Barrieren und nötige Anpassungen

• Wichtig: rechtliche Alphabetisierung (engl. „legal literacy“): 
Rechtsbildung, 
Übersetzung, 
Empowerment

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Risikofaktoren für Handeln nach Gewalt in 
WfbM und Einrichtungen 

… auf Seite der Einrichtung – nach Berichten von Frauen:

• Fachkräfte reden Berichte/Anzeigen herunter

• „Er ist beeinträchtigt, der meint das nicht so.“

• „Du weißt doch gar nicht, was Belästigung ist.“

• Fälle werden intern behandelt

• Frauen werden nicht weitergeleitet

• Polizei wird nicht involviert

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Degener 1993: Frauen mit Behinderung
in Vergewaltigungsprozessen, I

„Die von Vorurteilen, Klischee- und Normvorstellungen geprägte Atmosphäre 
im Gerichtssaal wirkt sich für behinderte Frauen in doppelter Hinsicht in ihrer 
Rolle als Frau und als Behinderte aus. […] 

• Behinderte Frauen haben keine Sexualität. Sexuelle Selbstbestimmung ist 
deshalb gar nicht möglich. 

• Behinderte Frauen (insbesondere geistig behinderte) haben eine 
animalische Sexualität. Ihr Sexualverhalten ist unkontrolliert. Sie schmeißen 
sich jedem Mann an die Brust.

• Vergewaltigung ist bei behinderten Frauen nicht möglich, denn: Sie 
würden niemals nein sagen. Für sie interessiert sich sowieso keiner. 

• Sexuelle Gewalt gegen behinderte Frauen ist nicht so schlimm.“

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Degener 1993: Frauen mit Behinderung
in Vergewaltigungsprozessen, II

„Diese Vorurteile wirken sich im Einzelfall beispielsweise 
dahingehend aus, 
dass die Strafanzeige einer behinderten Frau 
nicht ernstgenommen wird. 

Es kommt häufig gar nicht zum Prozess, 
weil die Staatsanwaltschaft das Verfahren einstellt. 
Auszug aus dem Artikel „Gerichte sind männlich!“ von Theresia Degener 1993, 

die randschau, Jahrgang 8, Nummer 5, Seite 25 – 27

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

20 Jahre später:
Degener 2022: Prozessbegleitung nach Einstellung

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Tagungsbericht 
https://www.bodys-wissen.de/beitrag-anzeigen/guter-gewaltschutz-ist-wie-ein-
gutes-t-shirt.html

Fachgespräch und 
Fachtagung 

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

3.4 Zugang zu medizinischer 
Behandlung und Psychotherapie 

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

53

54

https://www.bodys-wissen.de/beitrag-anzeigen/guter-gewaltschutz-ist-wie-ein-gutes-t-shirt.html
https://www.bodys-wissen.de/beitrag-anzeigen/guter-gewaltschutz-ist-wie-ein-gutes-t-shirt.html
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Barrierefreie Gynäkologie
als Gewaltschutz
Jede Frau hat ein Recht auf Aufklärung, 
Beratung, frauenärztliche Versorgung:

• Respektvoll

• Barrierefrei

• Kompetent

Auch Frauen in Einrichtungen.

Auch Mädchen.

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Fachtag 
über Zugang zu Therapie nach Gewalt

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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4. Weibernetz zu Gewaltschutz und 
Istanbul-Konvention

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Weibernetz (bundesweite Vertretung von Frauen / 

Mädchen mit Behinderung) zur Istanbul-Konvention:
• Frauen und Mädchen mit Beeinträchtigungen explizit genannt

• In der Istanbul-Konvention ist verankert, dass alle Frauen und Mädchen 
vor Gewalttaten geschützt werden müssen (Artikel 18) und alle 
Gewaltschutzmaßnahmen diskriminierungsfrei zur Verfügung stehen 
müssen, unter anderem auch für Frauen und Mädchen mit 
gesundheitlichen Einschränkungen und Beeinträchtigungen (Artikel 4).

• Weibernetz fordert für die Umsetzung der Istanbul-Konvention eine 
Reihe von Maßnahmen für den verbesserten Gewaltschutz von Frauen 
und Mädchen mit Beeinträchtigungen:

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Forderungen 1:

umfassende Gesamtstrategie 

• zum Schutz vor Gewalt an Frauen und Mädchen mit Behinderung mit 
Maßnahmen von Bund und Ländern (nach Artikel 7)

langfristige Finanzierung von Nichtregierungsorganisationen

• inklusive der Interessenvertretungen behinderter Frauen in Netzwerken 
oder Koordinierungsstellen von und für Frauen mit Behinderung auf 
Bundes- und Landesebene (nach Artikel 8 und 9)#

Schaffen einer /mehrerer unabhängiger Aufsichts- u. Beschwerdestellen

• für Einrichtungen der Behindertenhilfe auf Bundes- und Länderebene 
(nach Artikel 12 und 27)

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Forderungen 2:

Aufnahme des Themas Gewalt gegen Frauen mit Behinderung

• in die Ausbildungs- und Studienpläne aller Ausbildungszweige, die mit 
der Personengruppe Kontakt haben. Zusätzlich Fortbildungsprogramme 
für Fachpersonal (nach Artikel 15)

Erstellen von Programmen für Täter mit Behinderung

• und außerhalb von Einrichtungen der Behindertenhilfe (nach Artikel 16)

Finanzierung barrierefreier Informationen

• (in Leichter Sprache, Gebärdensprache, … (nach Artikel 12 und 19)

Barrierefreier Ausbau des gesamten Hilfesystems

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Forderungen 3:

Es müssen entsprechende finanzielle Mittel zum Schaffen von 
Barrierefreiheit zur Verfügung gestellt werden für:

• Frauenhäuser und Fachberatungsstellen,

• Telefonberatungen,

• Krisen- und Traumazentren,

• gesundheitliche Zentren,

• psychotherapeutische Angebote etc. (nach Artikel 20, 22, 23, 25)

Schaffen von Standards zum Gewaltschutz

• in Einrichtungen der Behindertenhilfe, der Rehabilitation,..(Art.51)

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Vernetzung

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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5. Gewaltschutz-Formeln zum Merken:
Formel 1: Guter Gewaltschutz ist wie ein gutes T-Shirt!

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

• Mehr Selbstbestimmung ermöglichen
• Eingliederungshilfe, Frauenhilfe, Stadt und Vereine zusammen
• Im Gewaltschutz Löcher stopfen, durch 

- Vernetzung, 
- klare Schnittstellen
- „aufsuchende“ Kooperationen

• Zusätzliche Mittel, z.B. für „dringende“ Inklusionskosten nach 
Gewalt, z.B. Transport oder Gebärdendolmetschung!

Löcher stopfen – Flexibilität ermöglichen:

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Barrierefreiheit 
eröffnet Auswege

Formel 2: Barrieren schützen Täter

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Gewaltschutz barrierefrei:
Für manche nötig – für alle gut!
• Beeinträchtigung als Kontinuum:

dauerhaft – temporär – in der Situation 
(Bild: Microsoft Persona Spectrum, https://inclusive.microsoft.design )

• z.B. Mobilität: Rollstuhl, Gehhilfe, Rollator,
Schwindel, Kinder, Gepäck…

• Barrieren schützen die Täter – kommunizierte 
Barrierefreiheit eröffnet Auswege 

• Aussage: Du bist willkommen, wirst gesehen, 
kannst SELBST BESTIMMEN!

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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Formel 3: 
Gewaltschutz und 
Genuss aller 
Menschenrechte 
sind machbar!

Konkret werden:
Was ist 
der nächste Schritt?

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW

Ich will Respekt.

25.11.2024 Dr. Monika Rosenbaum, NetzwerkBüro NRW
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